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Bemerkungen zu Jahrg. 28 241 ff.
Von Dr. Immanuel Löw in Szeged.

Unter manchen sehr bedenklichen etymologischen Versuchen, die
die Abhandlung KRAUSS' über Städtenamen und Bauwesen bietet — wie
z. B. )1^ptt\S zu y"p^S und dies = plJJ und dann weiter, allerdings schon
vorsichtig unter volksetymologischer Fahne : Isak — sind zwei besonders
auffallende, die ich nicht stillschweigend hinnehmen möchte.

1. Nr. I JVjnjK Jos 19 19, nicht ohne weiteres mit KRAUSS gegen
die massoretische Überlieferung, die oft verblüffend treu ist, in JTjniK zu
ändern, fuhrt KRAUSS auf „ynh. targ. } ̂ s? durchbohren, von der
Erdarbeit, die beim Baue der Stadt notwendig war" zurück. Dagegen
muß erinnert werden, a) daß bei Erdarbeiten von „Durchbohren" nicht
die Rede sein kann, b) daß zu jedem Städtebau Erdarbeiten gehören
und c) daß VO gar nicht durchbohren bedeutet, sondern ein T ie r
stechen, ein Tier mittels eines Stichs töten! Da das Wort, schon
von MUSSAFLA mit ̂  zusammengestellt, in den WBB stiefmütterlich be-
handelt wird, sei es hier aus dem Mischnischen belegt: "ipJflDni IHttn
Bk/s Süll s 3 62 T 502 37 V so; 7 b i7a 2;b 85 a. npij; i« nrro
(korrekt wäre npjjö) 27* l Z 85*. \jfb\o W 1« Ttfull V 5085. p™
T Ed III 459 19 ·= j £ek VIII Anf 51» 28 =» Men 103 b. Tim Hüll 86a (opp.
*)Y"\Ö). Um recht kraß zu sein, in bezug auf den Menschen gebraucht:
Pes 49 b. Nif "HW IJull 17* (Aramäisch nicht vorhanden, denn PUJ
schnarchen gehört zu ^c* und * j Num 22 40 ist Hebraismus der
Kunstsprache des jer. Targums). .nyri} Kerit 5 II 564 38 Sifre II
126 Note, Midr.-Tannaim HOFFMANN 8916. IJull 17*. IHTHi 27 b vorl.
85 b 86a. Es ist hoffentlich ohne weiteres klar, daß es von diesem " }
zu „Erdarbeiten" keinen Übergang gibt.

2. Es ist verwunderlich, daß KRAUSS sich auf wissenschaftliche Polemik
mit den naiven Übersetzungen des Onomasticon einläßt (S. 242 n. 2).

3. Der Ortsname 1 jAz I 39d 27-28 in der Parallelsteile Gen. r.
Mit Recht hat DERZNBOURG, Ben Chananja,- Forschungen 1867 Nr. 14 col. 189
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47 Ende pt (Q&-* s. PSm s. v.) hat seine Schwierigkeit. LEW 1 2 13 a

sagt, es sei der „Name eines Ortes oder einer Gegend, die fr her Besan
hie ". Diese grundlose Behauptung hat KRAUSS, wie es scheint, irre
gefuhrt und ihn eine Kombination machen lassen, die entschiedenen Wider-
spruch erregen mu . Pal stinische Paralleltexte — der jerusalemische
Talmud und das pal stinische Gen. r. — bieten einhellig die LA mit B, t.
Es ist bei der Natur der berlieferung dieser Texte unerlaubt, hier
eine graphische Entstellung aus einer nicht vorhandenen Form
*pt? ΓΡ2 zu suchen! Ebensowenig wird man der unmittelbar darauf vor-
getragenen Vermutung sich anschlie en wollen, Σκυθόπολις sei eigentlich
Σκυτόπολις und dieser Name sei entstanden, indem ein Grieche, der Βηθ-
οάν sprach, seinen „Gastfreund, einen Syrer oder Juden, fragte, was be-
sonders der zweite Bestandteil dieses Wortes bedeuten mag" und „von
diesen Aramaern wohl die Auskunft erhielt, s an bedeute Schuhe". Die
„Aram er" h tten also san und San ebensogut verwechselt, wie der
Grieche! „Der Grieche bersetzte sich das s o f o r t in Σκυτόπολις,
Schusterstadt". Der Aram er sagt: Schuhe, das bersetzt der Grieche:
Leder oder Schuster! Es ist brigens keine aram ische Form san =
Schuh bekannt, sondern nur &TD, (talm. u. mand. N LDEKE mand. Gr
p. 102 dem assyr. §enu entsprechend Ges.14 s. v.), J>oJL<a J>JW> KiNDD usw.

4. S. 260 n. ζ wird auf HJD Dorn eine Konjektur aufgebaut: das
Wort bedeutet aber nicht Dorn, sondern Dornstrauch.

Zu Hiion — ρω bemerkt Herr Prof. N LDEKE brieflich: „Eine Form
des Namens wird nur richtig sein. Ausgeschlossen sind m. E. i. Ekbatana,
2. der mesopotamische ^r*o, ̂ ,̂ sp ter blo mit dem Landschaftsnamen
(ΪΓ\\9 Gen 1 1 20) ̂ ^ benannt. ber den Euphrat darf man doch nicht gehen.
3. ]BD — pflD, ^boo Βαταναία (zuerst POLYBIUS bei JOSEPHUS Antt 123
3§ 136 NiESE) il^xpl. Man k nnte allenfalls dar ber wegkommen, da
das ein Lahdschaftsname, kein Ortsname ist, denn ein Hauptort k nnte
ja auch hier den Namen der Landschaft bekommen haben und andrer-
seits k nnte der Markt ja auch nach dem ganzen Gebiete benannt ge-
wesen sein: aber das β der berlieferung schlie t diese Identifizierung
aus. Da POLYBIUS r hat, spricht noch nicht f r β, denn in lterer Zeit
ist die Korrespondenz von Π θ und U τ noch nicht durchgef hrt: POLYBIUS
und Essai 223 Jew. Enc. XI 78 zu diesem Ortsnamen gestellt: JVJ S Sabb 245 Beza 33
TIII 20527 T Men XIII 533 33 (Pes 57a) Ned. 23a. Mass. Zizith (p. 230 Kircliheim und
Note 7 z. St.) = Semach. XII p. 98 i2 Komm D^ p lies- mit Mass. Zizith und Sibbole hale-
ket p. 341 Buber und Elia Wilna z. St. m DERENBOURG h lt diese JVJta f r eine
Proselytin aus p a, rubU (also wohl: Botmth, nicht B tnlth), was zum heidnischen Cha-
rakter des Ortes pa t.
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